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Linz Projekt Seelsorge der Zukunft
Drei Steine können die geographischen l  ne der DIÖzese SYM-
bolisieren

Eın antiger Kalksteırn für das Drittel, gelegen
der pen Eingebettet zwischen den Bergen llegen

Talla  alien mıt sSchönen een jese Kulisse ist diıe Basıs für
eınen tradıtionsreichen Fremdenverkehr, den wichtigsten Wirt-
SC  STakior neDen der Itionellen LAand- und FOors  irtschaft
EIN VOM Wasser rund ge  l  r eın für das VOT-
land üdlıch der DOonau; hier lıegen die dtie Uund die industriel-
len Zentren Grundstoffindustrie (Stahl, Chemie) und eın elativ

Anteil Von Autozuliefe  erindustrie, Deldes derzeit Schwer von
der Rezession e{trofe Irchlicherseits übrigens die Basıs für
iıne stark entwickelte Arbeiter- und Betriebsseelsorge.
ran für das Hügelland zwischen ONAaU und böhmischer
renze Ine her landwirtschaftlic geprägte Region,
letzt die andlage der jJahrzehntelang toten Grenze en
strukturschwaches Gebiet

Liwa Miılliıon Katholiken, 3 der Bevölkerung Dbilden die Kirche der
DIÖzese Sieben tradıtionsreiche Stifte pragen MNUur die Land-

sSondern uchn das kırchliche SIE eireuen menr als en
Viertel der Pfarren Von den |  a 471 Piarren erze
EIwW: 62 (Stand 1.1.1993) keinen Pifarrer Die Altersstruktur
des erus ä ßBt jedoch für die Zukunft Schlimmeres Defürchten Nur
eın Viertel Ist Jünger als ıl den mport' polnischer
rıesier, VOT allem Der den Einsatz VonNn nNaupt  tlichen alen
In der arrseelsorge und In der Kategorialen eIiw.
160 Pastoralassıstent/inn/en und Jugendleiter/inn/en Ist es Dbisher
gelungen, das Netz hauptamtlicher‘ Seelsorge einigermaßen intakt
erhalten, Ja teilweise uch auszubauen
Zum Hintergrund des Entwicklungsprojekts Seelsorge In der Zukunft
Eine DIÖözesansynode 19/70-72, noch JQanız VoO  3 Elan des KOnNzils g S
prägt, teilte das Schicksal der meilsten nachkonziliaren Synoden Sie
Il die inrer Art, und ihre wertvollen exie verstaubten lang-
sa  3 In den Buchre:  l der Pfarrämter Erst ıtte der 80er re
wurde ann wieder verSuch(l, gesamtdalözesane pastorale ]  e ZU
siarten, IC zuletzt angesichts eıner zunehmenden Kirchenpoliti-
sSchen Polariısierung (SO erscheimnt in uUNSeTeT DIÖzese ine Im ganzen
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einschlägigen deutschen Sprachraum verbreitete konservative
'"Zeitsc für Glaube und Kl 986/8 7 efia sich die lÖZe-

Räte Rahmen 'DiIözesanversammlung NIeNSIV mıl
dem Glaubensvermittlung uUuNnserelT Zeit' 989/90 wurde en
Vorgang der Besinnung auf die Synode eIin Gesprächsvor-
garıd auf Dreiter dem Otto ‘Gemeinsam weitergehen
der 'Diözesanta abgeschlossen wurde
Soweit ZUuU gesellschaftlichen und diözesanen Umfeld Wie kam RS
Mun Zum 'Entwicklungsprojekt Seelsorge der Zukun IST es$ eln
kKleiner unauffällige eın der INe Lawıne auslöst braucht gar
eıne yÄ| Sprengung, wWeTrnn der Untergrund SCHON EWads Il g —

IST uch diesem Fall
Il Degınnt her anal DeIım eld Dem ırd | Novem-
Der 1989 INe 'Mittefiristige Finanzplanun der DIÖzesSEe vorgele
Angesichts voraussichtlich wachsenden Schere zwischen Ein-
nahmen und usga Sparmalßnahmen es
I© vorliegende Prognose geht avon aus daß 1990 eıne
sätzlichen Dienstposten von der Finanzkammer bezahlt werden [NUS-
SEeT] Wird wereres ersona benötigt müßten entweder eld-

gefun werden der Man anderen Bereichen e1IMN-
SDaren Aus diesem run IST die Personalplanung den diözesa-
mel regionalen und kategorialen Bereichen unverzüglich Angrıff
nehmen!” lese Rute iM Fenster mMmacC vorersi{i keinen allzugroßen
In der IST mI anderen Dingen beschäftigt Doch
das KOonNnsIistorı.m das oberste ührungsgremium der DIÖzese setzt

'Arbeı Personalplanung en zusammengeseltzt AaUuUSs Ver-
reiern der diözesanen DIe erst Arbeitspapilere fallen Ur-

her unverbindlich aus Ist doch VvVon der Bedeutung S@I-
nNes Bereichs überzeugt und wWill in christlicher Nächstenliebe keinem
andern weh iun W Kommt erst die Angelegenheit als en
Unternehmensberatungsbüro eingeschaltet Ird Interviews von Ver-
antwortlichen und Mitarbeitern diözesanen Uund den Pfar-
ren befördern EINIGES g MÜ und Unbehagen den Tag IN ZWEeEI-
ier entschel  der Impuls Mnun 15 dem des 0-
alrats Man mMmUuSse endlich eNntis die angehen Wie SOIl
die Seelsorge in der Zukunft aussehen? ird angeregdgi,; ljese
UÜberlegungen mıit der rmelt der Personalplanung ve  INnı
und dies gleich die Teilnahme des Pastoralratsvorstandes

Dereıts geplanten Klausurtagung der 'Arbeitsgruppe ersonal-
planung Verwi  lıchen
lese Klausurtagung iırd zum eigentlichen Startschuß für das 'Ent-
wicklungsprojekt Seelsorge der Zukunft' FHragen der Personalent-
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wicklung und der Finanzplanung geraten völlig an den Rand des Ge-
sichtskreises, venemen drängt sıch iIm Lauf der Diskussionen die

nach der Zukunft der Pfarrseelsorge INS Zentrum t  I  ISC  e
Hragen, die mit eIiıner KOoOperativen eelsorge verDunden SINd, prakti-
sche robleme die unumgänglıche Neuverteilung der Rollen
zwischen Priestern und hauptamtlichen alen, die eıner ad-
aquaten AUS-, Fort- Uund W  ldung. Der orstian des Pastoralrats
ırd u  y die Federführung für das Projekt ZU übernehmen "WI
wollen, daß die Pfarren eben autet die Zielperspektive, er der
das weiıte ema 'Priester-Laie-Amt' enNnande werden soll
Diese u  Ng auf diıe territoriale Seelsorge ırd In der Weifiterar-
Deit vorersi aufgebrochen. dreli Leitsätze werden formuliert

Gemeinden sollen en In und als Pfarrgemeinden, als Katego-
rielie Gruppen, als Personalgemeinden.

D Die Gemeinden SiINd Subjekt, die enschen SIN Subijekt.
Gemeinden stehen In Beziehung: anderen Gemeinden, ZUT
DIöÖzese, ZUur Weltkirche

ugleic ırd Ine entscheidend Weichenstellung en Den
Gemeinden sSoll kein Hastoralkonzept übergestülpt werden, SONdern
dieses soll 'von en nach en' wachsen, Iso mit den Betroffenen,
den Christinnen und Msien In den Gemeinden ICKe werden
Das Ist uch der rund, Warum kein tertiger Plan, Ja einmal eın
Ntiwu vorliegt eS Ist 1IUT Von eınem Weg erzänhlen Um SIie
Erfahrungen sammeln, werden Pılotprojekte In einigen
Pfarren und Personalgemeinden (uU.a en Betriebsseelsorgezentrum,
eIne Hochschulgemeinde Iırd eın Gesprächsproze eingeleitet,
deriert Jeweils ZWEI| diözesane geht IinTache
Hragen: Was gelingt Qul, Was SO sich andern, mıt weilchem gesell-
en Umfeld muß Man euUu rechnen, Dbileten die drei Leitsätze
Ine Drauchbare Orientierung: weilche Zukunftsperspektiven hat die
emeınde, Was kann SIE dazu Von sich aUuUSs jeisten, weilche Unterstüt-
ZUNG Draucht SIE von außen, von der IlOzese
Für die Beteiligten diesen Gesprächen Ist SCHON diıe CcNe, daß
ihre Meinung wird, daß S/Ee gefragt SiNd, eInNne Iich-
tige Erfahrung Inhaltlıch kristallisiert sich insbesondere In den Dofarrli-
hen Pılotprojekten als zentrales nliegen die der emeınnde-
eitung heraus NI u  e  l die orderung nach eiınem Pfarrer
gerade n kleineren Gemeinden SIN die eute n dieser Beziehung
sehr reallstisc Der die orderung nach "einem Z  I  n Ge-
meindelerner, eıner zuständi  n Gemeindeleiterin ort”‚ nach eıner
erson, en und glauben lernen Dieser Impuls Ird AaUS-
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schlaggebend Ur, ıne Arbei eINZUSEeIiIzZeEN mit dem Auftrag,
Vorschläge iür praktikable ormen der Gemeindeleitung In Pfarren
hne Priester erstellen Gezielt werden Gespräche In SOl-
hen Pfarren geführt, eren Vorstellungen erfahren aDe!l eT-
gIbt SICH ıne eindeutige Präferenz für eın Modell, dasIelt-
gehend diıe Eigenständl der arre garantiert. So ırd von der Ar-
beitsgruppe auf der kirchenrechtlichen asıs von Gan 517/ 82 GIC
vorgeschlagen, geeignete und entsprechend ausgebildete ersonen
mit möglichst we  er eigenständiger Verantwortung für diıe
Hiarrseelsorge betrauen, In Zusammenarbe mıt einem ZUuU  dI-
gen (MoO:  r Die Berufsbezeichnung soll ‘Pfarrassi-
te lauten, dies entspricht uch eınem Vorschlag der Österreichi-
Schen Pastoralkommission
Zwel weiltere Arb  ru  e werden eingesetzt FInNne schlägt SICNH mıit
den theologischen Fragen riesterrolle und Amtstheologie herum

wie DE diesem erwarien hne greifbaren Fine
ere eniste S der age, 010 SICN die der Sub-
jekthaftigkeit der Gemeinden uch auf das kirchliche Inanzle-
rungSssySiem aUuUSWI  en muUSSe, also eInNne Korrektur des senr zentraäall-

Kirchenbeitragssytems nu eıner größeren IZIDa-
10N der Gemeinden S@eI SO heıß ırd die uppe NIC9
Der mmerhiın Ira eın Modell für ıne breitere Mitbestimmung der
Gemeinden DEe! diözesanen BauVv' au  et
Entscheidend für den Fortgang des Projekts ırd die der Ge-
meindelerung. Bel eıner zwelilen DIiözesanklausur Im Jull 1992
das 'Moderator-Modeill' Im Mittelpunkt der DIiskussion, und S ird eın
grundsätzlicher KONSsSens erzie In dieser l  u welilterzuarbeıiten
Verortet Ird diesesl n einem 'Projekt Gemeindeleitung', WÖO  C  J
Im folgenden Jahr eın Anstellungsdekret und Ine Kahmenordnun für
Pfarrassistent/inn/en ausgearbeitet werden Besonderes ug
Ira auf die Zusammenarbe und Mitsprache aller unmıittelbar
Detroffenen Gruppen elegt SOo SINd der Regens des Priestersemli-
Mars und der precher des Priesterrats ebenso In lese rbeit
eingebunden wie der für Lalentheolog/inn/en und die Ver-
Iı der Berufsgemeinschaften von alen Im pastoralen
Dienst
Eine zwelltfe Schiene stellt das 'Projekt Gesprächsprozesse' dar Auf-
grund der Dositiven rmfahrungen mi den Pılotprojekten beschlie ßt
IMan, jese FO  3 eiıner Unterstützung Von Gemeinden n inrer Sub-
Jjektwerdung —  ZUTU und auszuwelrten Fine qualifizierte Begleı-
tung der Gemeinden De! iInrer Pastoralplanung soll innen SICH
ta'  chli7 als aktıves Subjekt ihres Lebens ZU erfahren, e..



MARKUS LEHNER DIOÖZESE LINZ

wu ßter werden und die eigenen Potentiale entdecken Eine ZuU-
Kunftsvision Ist, daß In diesem Kahmen In Hınkunft ucn dıe ragenach der Gemeindeleitung gestellt wird, daß überlegt iırd ibt 6S Je-mand n UuUNserer emeinde, rau der Mann, dem wır lese Aufgabe
ZU  uen:; der die) sSich nach eiıner entsprechenden Ausbildung

ZUu{t{raut, lese Verantwortung übernehmen, hnauptberuflich,
nebenberuflic der ehrenamtlich”?
Den Dislang etzten un des Entwicklungsprojekts stellt ine
Arbeitstagung Im Juli 1993 dar, DEe!| der an eıner diözesanen Rahmen-
ordnung für dieses Modell geteilt ird aralle dazu ist en Dbreiter In-
formations- und Bewußtseinsbildungproze n Gang gekommen, der
VoOnN den Dechanten In Zusammenarbeit mit dem Institu für Dastorale
Fortbildung ird in regionalen Studientagen SOoll der MNun De-
schrittene Weg mıt allen Mitarbeitern n der Pastoral dur:  iskutiert
werden Das zentrale Oorum 1ür diıe € nach der Seelsorge In der
Zukunft ird Jedoch der Pastoralra: der DIÖzese sen

Zusammenfassend erscheinen IIr rel Aspekte wichtig.
Wenn die 'Die Gemeinden SIN Subjekt' kein Dloßes Po-
stulat Dleiben soll, mu (3 INa Jjese In inrer Subjektwerdung uniter-
stützen Ist edenken, daß nıer Ine rhundertealte 1O-
rale Tradition ZU überwinden ISst, In der Christinnen Und Christen

unmündigen Schafen gestempelt wurden
Das Fehlen eInes Pfarrers ist eıne hinreichende Voraussetzung
Ür, daß eIne emeıınde MüÜündIg Ira und ıhr esSCcCNIC In e1-
JgEeNeE nımmt Leitung Ist Konstitutiv für das en eıner
Gemeinde, und ZWar Leitung enscnhen Ort, "Amt Im
'COoNvivium (vgl mar Das Kirchliche Amt, In
Ders.u.a.(Hg.), Der Dastorale Düsseldorf 1992, 8811)
Leitung nach dem Modell eıner Fußballmannschaft, I der Jraı-
elr auf der Bank Sitzt und VOoTN Rand des Spielfeldes seIne An-
weisungen gibt das kKann kein Modell für ıne istliche Ge-
meinde SsSenmn Hıer Draucht S eınen 'Spieler-Trainer'.
Ein diözesaner Pastoralplan, der die nach der Finanzier-

elegant umsChift, ZUT Makulatur werden Wenn
lebendige Gemeinden' als IOra ull werden, SÖ hat dies
Onkreie Auswirkungen auf diıe Verteilung der Iimmer) KNappenfinanziellen Ressourcen zwischen und Basis eDen der
Auswahl und Ausbildung der Pfarrassistent/inn/en Iırd dies SI-
her eın siermn für den zukünftigen Weg uNserer DIÖzese sSenmnm

Man eın kleiner eın kann vieles INS Rollen Dbringen. Manche
aben VOT eıner unberechenbaren Lawıne, die uns erschlagen
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könnte Ich eile ljese Befürchtungen NIC Wenn uch das UuSeIN-
anderklaffen von emeindeleitung uUund EFucharistievorsitz In diesem
Modelill iıne of{fene ar  e habe ich dennoch die Hoffnung
dafß dieser Weg einem aus Aaus lebendigen Steinen (1 Peir 2,9)
Uührt


